
B2l2z SPD und
CDU lehnenC?(
Umgehung ab/04r'o
GANDERKESEE (illxl, In Steit
um die Verkehrsfolgen ei4er
neuen B 212 lehnen die Fräk-
tionen von SPD und CDU die
von Delmenhorst geforderte
stadtumgehung durch den
Ganderkeseer Nordosten
strikt ab. Das erklärten gestem
die Fraktionscheb Hans Mes- l
temacher (SPD) und Dietmar
Mietrach (CDU).

Die SPD tritt dalür ein,
dass Ganderkesee die Del-
menhorster Forderung nach
einer Nordtasse der B 2I2 in
Höhe Mi.iNenhaus unterstützt
und Hilfestellung leistet. Die
Verkehrsfolgen müsstin ge-
meinsan gelöst werden. Die
Nord-Variante liege auch im
Ganderkeseer Interesse, weil
das Geneindegebiet nicht
bert.ihrt werde. Klar sei indes,
dass auch.Ganderkesee,,mehr
Verkehl bekommt durch die
B 2I2 neu".ln welchem Um-
fang. und auf welchen Stra-
ßen (zum Beispiel Schulweg,
Hohenbom und Elrneloher
Staße) müsse jetzt untersucht
werden. Dazu solle es weitere
GesDräche mit Delnenhorst
auf- verschiedenen Ebenen,
auch bei der SPD, geben.
. Die CDU erklärte, "eine
Verlagerung der Verkehre
durch die geplante B 2I2 neu
dadnicht zu tasten der Bilrger
der Gemeinde Ganderkesee

'gehen". Die Bezeichnung der
Stadtumgehung als,,Entwick-
lungsachse" sollte,,schnells-
tens vetgessen werden',
behäftigte Mietrach. Denn
damit solle Ganderkesee den
verlockunger dires 8ömeinsa-
men Gewerbegebiels ediegen,
das noch mehr Verkehre er-
zeugen würde. Die CDU lehne
die,,einseitigen Delmenhors-
ter Planungen über'Gander-
keseer Gemeindegebiet" ab.
Die Stadt solle die Verkehre
innerstädtisch lösen. Neben
massiven Beeinträchtigun-
gen der landwirtschaftlichen
Betriebe kämen erhebliche
finarziölle Belastungen auf
die Gemeinde zu. Die Union
sehe eine Fürsorgepflicht

.'gegenüber den betroffenen
Landwirten, bekäftigten die'Ratsmitglieder 

Sachse, Bley
undRunge.


